
		
		Volksüberlieferung

		Tra-ri-ra

Alte deutsche Kinderlieder

		Mit Federzeichnungen von Max Slevogt

		Verlegt bei Hermann Schaffstein in Köln a.
Rh.

		 

		56stes bis 60stes Tausend

		Blau 1

Schaffsteins Blaue Bändchen bringen eine Auswahl der schönsten
Gedichte, Märchen, Sagen, Erzählungen und Lebensbilder.

Anfragen, die den Inhalt der Bändchen betreffen, werden erbeten an
den Herausgeber Karl Henniger, Hannover, Steinriede 3.

		[bookmark: page1] [bookmark: page2] [bookmark: page3]

	
		
		Vorwort

		Trarira, so tönt's uns entgegen aus einem alten deutschen
Volkskinderliede, wohlan, ihr lieben Kinderlein, wetzt eure
Schnäbel und stimmt mit ein in den Gesang! Dies Büchlein enthält
eine ganze Anzahl solch schöner alter Lieder, wie sie schon vor
hundert Jahren und noch früher in Deutschland gesungen wurden. Bis
heute haben sie ihre Fröhlichkeit und Frische bewahrt, obgleich nur
wenige von ihnen in den Schulliederbüchern enthalten sind. Die
meisten entstammen einem dicken Buche, das den hübschen Titel »Des
Knaben Wunderhorn« führt. Doch während sie dort zwischen andern
Liedern verstreut und in bunter Folge gleich den Blümlein auf der
Wiese aus dem Grase hervorlugen, sind sie hier zu einem Kränzlein
schön vereint zusammengewunden. Des Kindes Tages- und Jahreslauf
bilden den äußeren Rahmen. Der Text der einzelnen Lieder wurde,
soweit es nötig erschien, den jetzt üblichen Fassungen, wie sie z.
B. Simrocks »Deutsches Kinderbuch« oder Böhmes »Kinderlieb und
Kinderspiel« bieten, angepaßt und durch eigene Quellenforschungen
ergänzt, vor allem wurde aus die Sangbarkeit der Lieder Bedacht
genommen; denn das Kinderlied ist ebenso wie das Volkslied in
erster Linie zum Singen da. Singweisen zu den meisten Liedern sind
enthalten in dem schon genannten Werk von Böhme (Verlag von
Breitkopf & Härtel, Leipzig), sowie in den Sammlungen »Alte
liebe Lieder« von K. Henniger (mit Bildern und Klavierbegleitung,
Verlag der »Jugendblätter«, München) und »Macht auf das Tor!« Alte
deutsche Kinderlieder, herausgegeben von Maria Kühn (Verlag von K.
R. Langewische, Düsseldorf und Leipzig). Und so wünschen wir, daß
dies Büchlein ein rechtes Lese- und Singbuch werden möge in Schule
und Haus und ein Brunnquell edelster Freude!

		Die Herausgeber
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		Des Lebens Sonnenschein

Ist Singen und Fröhlichsein.

		(Alter Spruch.)
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		Morgenlied.

		Steht auf, ihr lieben Kinderlein!

Morgenstern mit hellem Schein

Läßt sich frei sehn gleich wie ein Held

Und leuchtet in die ganze Welt.

		Sei willkommen, du lieber Tag!

Vor dir die Nacht nicht bleiben mag.

Leucht uns in unsre Herzen sein

Mit deinem himmelischen Schein!

	
		
		Sonnenlied.

		Sonne, Sonne scheine!

Fahre übern Rheine,

Fahr' übers Glockenhaus;

Gucken drei schöne Puppen raus:

Eine, die spinnt Seiden;

Die andre wickelt Weiden: [bookmark: page8]

Die dritte geht ans Brünnchen,

Find't ein goldig Kindchen,

Wer soll's haben?

Die Töchter aus dem Löwen,

Wer soll die Windeln waschen?

Die alten Schneppertaschen.

	
		
		Morgenlied von den Schäfchen.

		Schlaf, Kindlein, schlaf!

Vater hüt't die Schaf;

Die Mutter schüttelt's Bäumelein,

Da fällt herab ein Träumelein.

Schlaf, Kindlein, schlaf!

		Schlaf, Kindlein, schlaf!

Am Himmel ziehn die Schaf;

Die Sternlein sind die Lämmerlein,

Der Mond, der ist das Schäferlein.

Schlaf, Kindlein, schlaf!

		Schlaf, Kindlein, schlaf!

Christkindlein hat ein Schaf;

Ist selbst das liebe Gotteslamm,

Das um uns all zu Tode kam.

Schlaf, Kindlein, schlaf!

		Schlaf, Kindlein, schlaf!

So schenk ich dir ein Schaf

Mit einer goldnen Schelle fein,

Das soll dein Spielgeselle sein.

Schlaf, Kindlein, schlaf!

		Schlaf, Kindlein, schlaf,

Und blök nicht wie ein Schaf!

Sonst kommt des Schäfers Hündelein

Und beißt mein böses Kindelein.

Schlaf, Kindlein, schlaf!

		Schlaf, Kindlein, schlaf!

Geh fort und hüt' die Schaf! [bookmark: page9]

Geh fort, du schwarzes Hündelein,

Und weck mir nicht mein Kindelein!

Schlaf, Kindlein, schlaf!

	
		
		Von den Watschelgänschen.

		Eio popeio, was rasselt im Stroh?

Das sind die lieben Gänschen, die haben keine Schuh.

Der Schuster hat Leder, kein' Leisten dazu:

Drum kann er den Gänschen auch machen keine Schuh.

		Eio popeio, schlag's Kickelchen tot!

Es legt mir keine Eier und frißt mir mein Brot.

Rupfen wir ihm die Federchen aus

Und machen dem Kindlein ein Bettchen daraus.

		Eio popeio, das ist eine Not!

Wer schenkt mir einen Heller zu Zucker und Brot?

Verkauf' ich mein Bettchen und leg' mich aufs Stroh,

So sticht mich keine Feder und beißt mich kein Floh.
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		Die Glocke schlägt.

		Der Mond, der scheint;

Das Kindlein weint;

Die Glock' schlägt zwölf;

Daß Gott doch allen Kranken helf!

		Gott alles weiß;

Das Mäuslein beißt;

Die Glock schlägt ein;

Der Traum spielt auf dem Kissen dein.

		Das Nönnchen läut'

Zur Mettezeit;

Die Glock' schlägt zwei;

Sie gehn ins Chor in einer Reih.

		Der Wind, der weht;

Der Hahn, der kräht;

Die Glock' schlägt drei;

Der Fuhrmann hebt sich von der Streu.

		Der Gaul, der scharrt;

Die Stalltür knarrt;

Die Glock' schlägt vier;

Der Kutscher siebt den Hafer schier.

		Die Schwalbe lacht;

Die Sonn' erwacht;

Die Glock' schlägt fünf;

Der Wandrer macht sich auf die Strümpf.

		Das Huhn gagackt;

Die Ente quakt;

Die Glock' schlägt sechs;

Steh auf, steh auf, du faule Hex!

		Zum Bäcker lauf,

Ein Wecklein kauf;

Die Glock' schlägt sieben;

Die Milch tu an das Feuer schieben! [bookmark: page11]

		Tu Butter 'nein

Und Zucker fein!

Die Glock' schlägt acht;

Geschwind dem Kind die Supp' gebracht!

	
		
		Wenn die Kinder ihre heiße Suppe rühren.

		Lirum, larum, Löffelstiel,

Alte Weiber essen viel,

Junge müssen fasten;

Brot liegt in dem Kasten,

Messer liegt daneben:

Ei, was für ein lustig Leben!

	
		
		Weinsüppchen.

		Anne Margritchen!

Was willst du, mein Liebchen?

Ich trinke so gerne

Gezuckerten Wein.

		Zwei Pfund Zuckerchen,

Ein Pfund Butterchen,

Zwei Maß Wein,

So muß es gut sein.

		Schütt' es in ein Kesselchen,

Rühr' es mit dem Löffelchen!

Anne Margritchen;

Welch Süpplein ist das? –

		Eine Weinsupp'! Eine Weinsupp'!

	
		
		Wenn das Kind etwas nicht gern ißt.

		Bum bam beier,

Die Katz' mag keine Eier.

Was mag sie dann?

Speck aus der Pfann',

Bier aus der Kann'!

Ei, wie lecker ist unsre Madam! [bookmark: page12]

	
		
		Wenns Kind verdrießlich ist.

		Müller tut mahlen,

Das Rädle geht 'rum;

Mein Kind ist erzürnet,

Weiß selbst nit warum.

	
		
		Nicht weit her.

		Ein Himmel ohne Sonn',

Ein Garten ohne Bronn,

Ein Baum ohne Frucht,

Ein Mädchen ohne Zucht,

Ein Süpplein ohne Brocken,

Ein Turm ohne Glocken,

Ein Soldat ohne Gewehr,

Sind alle nicht weit her.

	
		
		Der Schimmelreiter.

		Es kam ein Herr zum Schlößli

Auf einem schönen Rößli.

Da lugt die Frau zum Fenster aus

Und sagt: »Der Mann ist nicht zu Haus

		Und niemand heim als Kinder

Und in dem Stall die Rinder.«

Der Herr auf seinem Rößli

Sagt zu der Frau im Schlößli:

		»Sind's gute Kind, sind's böse Kind?

Ach, liebe Frau, ach, sagt's geschwind!«

Die Frau, die sagt: »Sehr böse Kind,

Sie folgen der Mutter nicht geschwind.«

		Da sagt der Herr: »So reit' ich heim;

vergleichen Kinder brauch' ich kein'!«

Und reit't auf seinem Kößli

Weit, weit hinweg vom Schlößli. [bookmark: page13]
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		Der Butzemann.

		Es tanzt ein Bi- Ba- Butzemann

In unserm Haus herum di dum,

Es tanzt ein Bi- Ba- Butzemann

In unserm Haus herum.

Er rüttelt sich, er schüttelt sich,

Er wirft sein Säckchen hinter sich.

Es tanzt ein Bi- Ba- Butzemann

In unserm Haus herum.

	
		
		Buko von Halberstadt.

		Buko von Halberstadt,

Bring doch meinem Kinde wat!

Was soll ich ihm denn bringen? [bookmark: page14]

Rote Schuh mit Ringen,

Schöne Schuh mit Gold beschlagen.

Die soll unser Kindchen tragen.

		Hurraso, Burra fort,

Wagen und schön' Schuh sind fort,

Stecken tief im Sumpfe,

Pferde sind ertrunken.

Hurra, schrei nicht, Reitersknecht!

Warum fährst du auch so schlecht?

	
		
		Beim Spaziergang.

		Johann, spann an,

Drei Katzen voran,

Drei Mäuse vorauf,

Den Blocksberg hinauf.

		Steig auf das Bergle,

Fall aber nit 'rab!

O, du herzliebes Zwergle,

Brich's Füßle nit ab!

	
		
		Reiterlied auf des Vaters Knie.

		Troß troß trüll,

Der Bauer hat ein Füll;

Das Füllen will nicht laufen,

Der Bauer will's verkaufen.

Da läuft das Füllen weg,

Der Bauer fällt in'n Dreck.

	
		
		Kriegslied der Steckenreiter.

		Husaren kommen reiten,

Den Säbel an der Seiten.

hau dem Schelm ein Ohr ab;

hau's ihm nicht zu dicht ab;

Laß ihm noch ein Stückchen dran,

Daß man den Schelm erkennen kann! [bookmark: page15]

	
		
		Was ich nicht möchte.

		Ich möcht' für tausend Taler nicht,

Daß mir der Kopf ab wär';

Da spräng' ich mit dem Rumpf herum

Und wüßt' nicht, wo ich wär'.

Die Leut' schrie'n all' und blieben stehn:

»Ei, guck mal den! Ei, guck mal den!«

	
		
		Bruder Melcher.

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

Hatt' er doch kein Pferdchen nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm 'en Ziegenbock,

Setzt den Bruder Melcher drop.

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

hatt' er doch kein' Sattel nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm 'en Ziegelstein,

Legt'n dem Melcher zwischen die Bein.

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

hatt' er doch kein' Zügel nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm ein Strumpfband,

Gab's dem Melcher in die Hand.

Strumpfband in die Hand, [bookmark: page16]

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

hatt' er doch kein Stiefel nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm die Ofenpfeif,

Macht' dem Melcher Stiefel steif.

Ofenpfeif, Stiefel steif,

Strumpfband in die Hand,

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

Hatt' er doch kein Sporen nicht.

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm 'en Hagedorn,

Macht dem Melcher schöne Sporn.

Hagedorn, schöne Sporn,

Ofenpfeif, Stiefel steif,

Strumpfband in die Hand,

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

Hatt' er doch kein' Handschuh nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter kocht 'en Hirsebrei,

Zuppt dem Melcher die Finger drein. [bookmark: page17]

Hirsebrei, Finger drein,

Hagedorn, schöne Sporn,

Ofenpfeif, Stiefel steif,

Strumpfband in die Hand,

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

		Unser Bruder Melcher,

Der wollt' ein Reiter werden,

Hatt' er doch kein' Tschako nicht,

Konnt' er keiner werden.

Sein' Mutter nahm 'en Kammertopp,

Stülpt'n dem Melcher übern Kopp.

Kammertopp übern Kopp,

Hirsebrei, Finger drein,

Hagedorn, schöne Sporn,

Ofenpfeif, Stiefel steif,

Strumpfband in die Hand,

Ziegelstein zwischen die Bein,

Ziegenbock, Melcher drop,

Armutei, Bettelei,

Ist das nicht ein' schöne Reiterei?

	
		
		Mählämmchen.

		Mäh, Lämmchen, mäh!

Das Lämmchen lief in'n Wald;

Da stieß sich's an ein Steinichen,

Da tat ihm weh sein Beinichen;

Da schrie das Lämmchen: »Mäh!«

		Mäh, Lämmchen, mäh!

Das Lämmchen lief in'n Wald;

Da stieß sich's an ein Stöckelchen,

Da tat ihm weh sein Köppelchen;

Da schrie das Lämmchen: »Mäh!« [bookmark: page18]

		Mäh, Lämmchen, mäh!

Das Lämmchen lief in'n Wald;

Da stieß sich's an ein Sträuchelchen,

Da tat ihm weh sein Bäuchelchen;

Da schrie das Lämmchen: »Mäh!«

		Mäh, Lämmchen, mäh!

Das Lämmchen lief in'n Wald;

Da stieß sich's an ein Hölzichen,

Da tat ihm weh sein Hälsichen;

Da schrie das Lämmchen: »Mäh!«

	
		
		Sommertagslied.

		In der Pfalz und den umliegenden Gegenden gehen am Sonntag
Lätare, welchen man den Sommertag nennt, die Kinder auf den Gassen
herum mit hölzernen Stäben, an welchen eine mit Bändern geschmückte
Brezel hängt, und singen den Sommer an, worüber sich jedermann
freut. Auch gehen oft zwei erwachsene junge Bursche verkleidet
herum, von welchen einer den Sommer, der andere den Winter
vorstellt; diese Kämpfen miteinander, und der Winter verliert. Das
Sommerlied aber heißt so:

		Trarira,

Der Sommer, der ist da!

Wir wollen 'naus in'n Garten

Und woll'n des Sommers warten.

Ja, ja, ja,

Der Sommer, der ist da!

		Trarira,

Der Sommer, der ist da!

Wir wollen hinter die Hecken

Und woll'n den Sommer wecken.

Ja, ja, ja,

Der Sommer, der ist da!

		Trarira,

Der Sommer, der ist da! [bookmark: page19]

Der Sommer hat's gewonnen,

Der Winter hat's verloren.

Ja, ja, ja,

Der Sommer, der ist da!

	
		
		Ringelreihelied.

		Die Kinder tanzen im Kreis und setzen sich plötzlich zur Erde
nieder. Dabei wird gesungen:

		Ringel, Ringel, Reihe!

Sind der Kinder dreie,

Sitzen unterm Holderbusch,

Rufen alle: »husch, husch, husch!«

Sitzt nieder!

		Sitzt 'ne Frau im Ringelein

Mit sieben kleinen Rinderlein,

was essen's gern?

Fischelein.

Was trinken's gern?

Roten Wein.

Sitzt nieder!

	
		
		Spiellied von des Königs Töchterlein.

		Ein Mädchen setzt sich in die Mitte und zieht ihren Rock über
den Kopf in die Höhe. Die anderen Kinder stehen um und halten den
Rock. Eins geht herum und fragt:

		Kling, klang, kloria,

Wer sitzt in diesem Toria?

		Das Mädchen antwortet:

		Königs, Königs Töchterlein.

		Das herumgehende Kind:

		Darf man sie auch anschauen?

		Das Mädchen in der Mitte:

		Nein, der Turm ist gar zu hoch;

du mußt ein'n Stein abhauen.

		Nun schlägt das herumgehende Kind eins der andern auf die Hände,
und dieses läßt den Rock los und folgt dem herumgehenden. Nun fragt
es von neuem. Sind alle Steine herunter, so laufen alle fort, und
wer von der Königstochter erhascht wird, muß nun in den Turm.
[bookmark: page20]
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		Abzählen beim Spiel.

		Eins, zwei, drei,

In der Försterei

Steht ein Teller auf dem Tisch,

Kommt die Katz' und frißt den Fisch.

Kommt der Jäger mit der Gabel,

Haut die Katze auf den Schnabel;

Schreit die Katz': »Miaun, miaun,

Will's gewiß nicht wieder taun!«

		Eins, zwei, drei,

Hicke, Hacke, Heu,

hicke, Hacke, Haberstroh!

Vater ist ein Schnitzler worden,

Schnitzelt mir ein Bolz,

Zieh' ich mit ins Holz,

Zieh' ich mit ins grüne Gras,

Halt, Vater, was ist das?

Kind, es ist ein weißer Has.

Puh, den schieß' ich auf die Nas!

		Eins, zwei, drei,

Bicke borne bei, [bookmark: page21]

Bicke borne Pfefferkorn,

Der Müller hat sein' Frau verlorn,

Der Hansel hat s' gefunden.

Die Katzen schlagen d' Trommel,

Die Mäuslein kehrn die Stuben aus,

Die Katzen tragen s' Kehricht 'naus.

Sitzt a Mannerl unterm Dach,

hat sich schier halb tot gelacht.

	
		
		Im Frühling, wenn die Maiglöckchen läuten.

		Kling, kling, Glöckchen!

Im Haus steht ein Döckchen,

Im Garten steht ein Hühnernest,

Stehn drei seidne Döckchen drin.

Eins spinnt Seiden,

Eins flicht werden,

Eins schließt den Himmel auf,

Läßt ein bißchen Sonn' heraus,

Läßt ein bißchen drin,

Draus die Frau Maria spinn'

Ein Röcklein für ihr Kindelein.

	
		
		Wenn Hühner im Garten sind.

		Putthühnichen, Putthühnichen,

Was tust in unserm Hof?

Du pflückst uns alle Blümchen ab,

Du machst es gar zu grob.

Die Mutter wird dich schelten,

Der Vater wird dich schla'n.

Putthühnichen, Putthühnichen,

Wie wird es dir noch gahn!

	
		
		Säemann.

		Hutsch he! hutsch he! Der Ackermann sä't.

Die Vögelein singen,

Die Körnelein springen,

Hutsch he! hutsch he! Der Ackermann sä't. [bookmark: page22]

	
		
		Maikäferlied.

		Maikäfer, flieg!

Dein Vater ist im Krieg;

Deine Mutter ist im Pommerland;

Pommerland ist abgebrannt.

Maikäfer, flieg!

	
		
		Marienwürmchen.

		Marienwürmchen, setze dich

Auf meine Hand, aus meine Hand!

Ich tu dir nichts zuleide.

Es soll dir nichts zuleid' geschehn;

will nur deine bunten Flügel sehn;

Bunte Flügel, meine Freude.

		Marienwürmchen, fliege weg!

Dein Häuschen brennt, dein Häuschen brennt;

Deine Kinder schrei'n so sehre.

Die böse Spinne spinnt sie ein;

Marienwürmchen, flieg' hinein!

Deine Kinder schrei'n so sehre.

		Marienwürmchen, fliege hin

Zu Nachbars Kind, zu Nachbars Kind!

Sie tun dir nichts zuleide.

Es soll dir ja kein Leid geschehn;

Sie woll'n deine bunten Flügel sehn.

Und grüß sie alle beide!

	
		
		Die Hochzeit des Käfers.

		Ein Käfer auf dem Zaune saß, [summ, summ, summ,
summ, summ, summ, summ,]

Der hat ein goldnes Hemdlein an, [brumm!]

		Es saß 'ne Fliege drunter,

Den Käfer nahm's groß Wunder. [bookmark: page23]

		»Ei, Jungfer Fliege, wollt Ihr mich ha'n?

Ich bin ein wackrer Käfersmann.«

		»I, daß ich solch ein Narre wär'

Und nicht den goldnen Käfer nähm!«

		Die Fliege wollt' zum Bade gehn,

Sieben Mägde mußten mit ihr gehn.

		Die eine trug den Badestuhl,

Die andre trug 'n paar rote Schuh.

		Die dritte trug die Seife,

Die vierte tät sie abschweifen.

		Die fünfte trug 'ne Kanne Wein,

Die sechste mußte Schenkin sein.

		»Wo ist denn meine Magd Mücke?

Sie soll mir krau'n den Rücken;

		Sie soll mir krau'n meine weiße Haut;

Denn ich bin eines Käfers Braut!«

		Die Fliege flog vom Bade,

viel Leute mußt' sie haben.

		Sie führten die Braut zu Tische

Und trugen auf Braten und Fische.

		Sie führten die Braut zu Tanze

In ihrem grünen Kranze.

		Sie tanzten all' im Sprunge,

Der Käfer mit dem Brummer.

		Ich weiß nicht, was sie taten,

Daß sie die Braut zertraten.

		Da ging der Käfer in Leide

In einem schwarzbraunen Kleide.

		Da ging der Käfer in Harme

Mit seinem ganzen Schwarme. [bookmark: page24]

		Da kam der Hahn gesprungen,

Der hat den Käfer verschlungen.

		Nun haben die Hochzeitsleut' große Not;

Denn Braut und Bräutigam sind tot.

	
		
		Vogelhochzeit.

		Die Vögel wollten Hochzeit halten,

Sie sangen überlaut:

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Amsel war der Bräutigam,

Die Drossel war die Braut.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Anten, die Anten,

Das war'n die Musikanten.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Der Finke, der Finke,

Der bringt der Braut die Strümpfe.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Der Uhu, der Uhu,

Der bringt der Braut die Brautschuh.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Der Kuckuck schreit, der Kuckuck schreit,

Er bringt der Braut das Hochzeitskleid.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Der Sperling, der Sperling,

Der bringt der Braut den Trauring.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Taube, die Taube,

Die bringt der Braut die Haube,

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Lerche, die Lerche,

Die führt die Braut zur Kirche.

Dirallala, dirallala, dirallalalala. [bookmark: page25]

		Der Stieglitz, der Stieglitz,

Der führt die Braut zum Kirchensitz.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Meise, die Meise,

Die bringt der Braut die Speise.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Nachtigall, die Nachtigall,

Die führt die Braut in'n Tanzsaal,

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

		Die Schnepfe, die Schnepfe,

Die führt die Braut zu Bette.

Dirallala, dirallala, dirallalalala.

	
		
		Waldvögelein.

		Ich geh durch einen grasgrünen Wald

Und höre die Vögelein singen.

Sie singen so jung, sie singen so alt,

Die kleinen Vögelein in dem Wald;

Die hör' ich so gerne wohl singen.

	
		
		Kuckuck.

		Der Kuckuck auf dem Zaune saß;

Es regnet sehr, und er ward naß.

Da kam der liebe Sonnenschein,

Da ward der Kuckuck hübsch und fein.

Dann schwang er sein Gefieder

Wohl übern See hinüber.

Kuckuck! Kuckuck! Kuckuck!

	
		
		Ablösung.

		Der Kuckuck hat sich zu Tod gefall'n

Von einer hohlen Weiden.

wer soll uns diesen Sommer lang

Nun Zeit und Weil' vertreiben? [bookmark: page26]

		Ei, das soll tun Frau Nachtigall,

Die sitzt auf grünen Zweigen;

Sie singt und springt, ist allzeit froh,

wenn andre Vöglein schweigen.

	
		
		[image: Bild: Max Slevogt]


		Das Lied vom Sperling.

		Was sind's für tausend Vögelein,

Die immer schrei'n: »Kolnik, kolnik?«

was sind's für tausend Vögelein,

Die immer schrei'n: »Kolnik?«

Der Sperling ist's, der Sperling ist's,

Der immer schreit: »Kolnik, kolnik!«

Der Sperling ist's, der Sperling ist's,

Der immer schreit: »Kolnik!«

		Er hat ein kleines Schnäbelein,

Er schnäbelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

So schnäbelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw. [bookmark: page27]

		Er hat zwei kleine Äugelein,

Er äugelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

5o äugelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw.

		Er hat ein kleines Köpfelein,

Er köpfelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

So köpfelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw.

		Er hat zwei kleine Flügelein,

Er flügelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

So flügelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw.

		Er hat ein kleines Schwänzelein,

Er schwänzelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

So schwänzelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw.

		Er hat zwei kleine Füßelein,

Er füßelt hin und her,

Und wenn sodann der Abend kommt,

So füßelt er nicht mehr.

Der Sperling ist's usw.

	
		
		Hänschen Stieglenzchen.

		Hänschen, Stieglenzchen,

Zieh mit mir aufs Dorf!

Da singen die Vögel,

Da klappert der Storch;

Da pfeift die Maus,

Da tanzt die Laus,

Da hüpfen die Flöhe zum Fenster hinaus. [bookmark: page28]

	
		
		Klapperstorch.

		Storch, Storch, Steiner,

Mit den langen Beiner,

Flieg' mir ins Bäckerhaus,

Hol' einen warmen Weck heraus!

Ist der Storch nicht ein schönes Tier?

Hat einen langen Schnabel und trinkt kein Bier.

		Storch, Storch, Langbein,

wann fliegst du ins Land hinein,

Bringst dem Kind ein Brüderlein?

Wenn der Roggen reifet,

Wenn der Frosch pfeifet,

Wenn die goldnen Ringen

In der Kiste klingen,

Wenn die roten Appeln

In der Kiste rappeln.

	
		
		Werda!

		Drei Gäns' im Haberstroh

Saßen da und waren froh.

Da kam ein Bauer gegangen

Mit einer langen Stangen,

Ruft: »Wer do! wer do?«

Drei Gäns' im Haberstroh

Saßen da und waren froh.

	
		
		Einquartierung.

		Enten sprechen: »Soldaten kommen! Soldaten
kommen!

Der Enterich spricht: »Sackerlot! Sackerlot!«

Der Haushund spricht: »Wo? wo? wo? wo?«

Die Katze spricht: »Von Bernau, von Bernau!«

Der Hahn auf der Mauer: »Sie sind schon da!«

	
		
		Wunderliche Geschichte.

		Quibus, quabus,

Die Enten gehen barfuß;

Die Gäns' haben auch keine Schuh. [bookmark: page29]

Was sagen denn die lieben Hühner dazu?

Und als ich nun kam an das kanaljäische Meer,

Da fand ich drei Männer und noch viel mehr;

Der eine hatte niemals was an,

Der andre nicht das,

Der dritte gar nichts.

Die kauften sich eine Semmel

Und einen Zentner holländischen Käse

Und fuhren damit in das kanaljäische Meer.

Und als sie waren über das kanaljäische Meer,

Da kamen sie in ein Land, und das war leer.

Und die drei Schwestern Lazari,

Katharina, Sibilla, Schweigstilla,

Weinten bitterlich,

Und der Hahn krähte Buttermilch!

	
		
		Schnützelputzhäusel.

		So geht es in Schnützelputzhäusel:

Da singen und tanzen die Mäuse!

Und bellen die Schnecken im Häusel.

In Schnützelputzhäusel, da geht es sehr toll,

Da saufen die Tische und Bänke sich voll,

Pantoffeln unter dem Bette.

		So geht es in Schnützelputzhäusel:

Da singen und tanzen die Mäusel

Und bellen die Schnecken im Häusel.

Es saßen zwei Ochsen im Storchennest,

Die hatten einander gar lieblich getröst

Und wollten die Eier ausbrüten.

		So geht es in Schnützelputzhäusel:

Da singen und tanzen die Mäusel

Und bellen die Schnecken im Häusel.

Es zogen zwei Störche wohl auf die Wacht,

Die hatten ihr' Sache gar wohl bedacht

Mit ihren großmächtigen Spießen. [bookmark: page30]

		So geht er in Schnützelputzhäusel:

Da singen und tanzen die Mäuse!

Und bellen die Schnecken im Häusel.

Ich wüßte der Dinge noch mehr zu sagen,

Die sich in Schnützelputzhäusel zugetragen,

Gar lächerlich über die Maßen.

	
		
		Was die Gans alles trägt.

		Was trägt die Gans auf ihrem Schnabel?

Dank sei der Gans!

Einen Ritter mitsamt dem Sabel

Trägt die Gans auf ihrem Schnabel;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

		Was trägt die Gans auf ihrem Kopfe?

Dank sei der Gans!

Einen dicken Koch mitsamt dem Topfe

Trägt die Gans auf ihrem Kopfe;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

		Was trägt die Gans aus ihrem Kragen?

Dank sei der Gans!

Einen Fuhrmann mit Roß und Wagen

Trägt die Gans auf ihrem Kragen;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

		Was trägt die Gans aus ihren Flügeln?

Dank sei der Gans!

Einen Reiter mitsamt den Bügeln [bookmark: page31]

Trägt die Gans aus ihren Flügeln;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

		Was trägt die Gans auf ihrem Rücken?

Dank sei der Gans!

Ein altes Weib mitsamt den Krücken

Trägt die Gans auf ihrem Rücken;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

		Was trägt die Gans auf ihrem Schwanze?

Dank sei der Gans!

Eine Jungfrau im Hochzeitskranze

Trägt die Gans auf ihrem Schwanze;

Dank sei der Gans!

Dank sei der Gickelgackel,

Hinten geht es wickelwackel,

Vorne geht es fliflaflederwisch.

	
		
		Der wunderliche Kittel.

		Ich weiß mir einen Kittel,

Geht vorne nicht zusammen.

Da bin ich zu einer Henn' gegangen:

»Ach, liebe Henn', gib auch dazu,

Auf daß der Kittel fertig wird!«

Da sprach die Henn': »Das soll geschehn!

Ich will dir meinen Zehen geben.«

Ei, so haben wir einen Zeh'n:

Hühnerzeh'n'

Freu dich, Mädel, es wird schon gehn!

		Ich weiß mir einen Kittel,

Geht vorne nicht zusammen. [bookmark: page32]

Da bin ich zu einem Hahn gegangen:

»Ach, lieber Hahn, gib auch dazu,

Auf daß der Kittel fertig wird!«

Da sprach der Hahn: »Das soll geschehn!

Ich will dir meinen Kamm geben.«

Ei, so haben wir einen Kamm:

Hahnenkamm, Hühnerzeh'n!

Freu dich, Mädel, es wird schon gehn!

		Ich weiß mir einen Kittel,

Geht vorne nicht zusammen,

Da bin ich zu einer Gans gegangen:

»Ach, liebe Gans, gib auch dazu,

Auf daß der Kittel fertig wird!«

Da sprach die Gans: »Das soll geschehn!

Ich will dir meinen Kragen geben.«

Ei, so haben wir einen Kragen:

Gänsekragen, Hahnenkamm,

Hühnerzeh'n!

Freu dich, Mädel, es wird schon gehn!

		Ich weiß mir einen Kittel,

Geht vorne nicht zusammen.

Da bin ich zu einer Ent' gegangen:

»Ach, liebe Ent', gib auch dazu,

Auf daß der Kittel fertig wird!«

Da sprach die Ent': »Was soll geschehn!

Ich will dir meinen Schnabel geben.«

Ei, so haben wir einen Schnabel:

Entenschnabel, Gänsekragen,

Hahnenkamm, Hühnerzeh'n!

Freu dich, Mädel, es wird schon gehn!

		Ich weiß mir einen Kittel,

Geht vorne nicht zusammen.

Da bin ich zu einem Hasen gegangen:

»Ach, lieber Has, gib auch dazu,

Aus daß der Kittel fertig wird!« [bookmark: page33]

Da sprach der Has: »Das soll geschehn!

Ich will dir meinen Lauf geben.«

Ei, so haben wir einen Lauf:

Hasenlauf, Entenschnabel,

Gänsekragen, Hahnenkamm,

Hühnerzeh'n!

Freu dich, Mädel, es wird schon gehn!

	
		
		Hausbestand.

		Als ich noch klein war,

Wollt' ich auch eine Henne haben.

Wollten alle Leute wissen,

wie denn meine Henne hieß.

Heideldumdenne

Heißt meine Puthenne.

		Als ich eine Henne hatte,

Wollt' ich auch einen Hahn haben,

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn mein Hahn hieß.

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

		Als ich einen Hahn hatte,

Wollt' ich auch eine Gans haben.

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn meine Gans hieß.

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

		Als ich eine Gans hatte,

Wollt' ich auch ein Schaf haben.

wollten alle Leute wissen,

wie denn mein Schaf hieß,

halt dich brav heißt mein Schaf,

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne. [bookmark: page34]

		Als ich ein Schaf hatte,

Wollt' ich auch ein Schwein haben.

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn mein Schwein hieß.

Krummbein heißt mein Schwein,

Halt dich brav heißt mein Schaf,

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

		Als ich ein Schwein hatte,

Wollt' ich auch eine Kuh haben.

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn meine Kuh hieß.

Schlag zu heißt meine Kuh,

Krummbein heißt mein Schwein,

Halt dich brav heißt mein Schaf,

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

		Als ich eine Kuh hatte,

Wollt' ich auch ein Pferd haben.

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn mein Pferd hieß.

Stolz und wert heißt mein Pferd,

Schlag zu heißt meine Kuh,

Krummbein heißt mein Schwein,

Halt dich brav heißt mein Schaf,

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

		Als ich ein Pferd hatte,

Wollt' ich auch einen Knecht haben,

Wollten alle Leute wissen,

Wie denn mein Knecht hieß.

Schlecht und recht heißt mein Knecht, [bookmark: page35]

Stolz und wert heißt mein Pferd,

Schlag zu heißt meine Kuh,

Krummbein heißt mein Schwein,

Halt dich brav heißt mein Schaf,

Langhals heißt meine Gans,

Krakrakran heißt mein Hahn,

Heideldumdenne heißt meine Puthenne.

	
		
		Vom Zicklein.

		Ein Zicklein, ein Zicklein,

Das hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Kätzelein

Und aß das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Hündelein

Und biß das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Stöckelein

Und schlug das Hündelein,

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Feuerlein

Und brannte das Stöckelein.

Das da hat geschlagen das Hündelein [bookmark: page36]

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Wässerlein

Und löschte das Feuerlein,

Das da hat gebrannt das Stöckelein,

Das da hat geschlagen das Hündelein.

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Öchselein

Und trank das Wässerlein,

Das da hat gelöscht das Feuerlein,

Das da hat gebrannt das Stöckelein,

Das da hat geschlagen das Hündelein,

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam das Metzgerlein

Und schlachtete das Öchselein,

Das da hat getrunken das Wässerlein,

Das da hat gelöscht das Feuerlein,

Das da hat gebrannt das Stöckelein,

Das da hat geschlagen das Hündelein,

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein! [bookmark: page37]

		Da kam das Teufelein

Und holte das Metzgerlein,

Das da hat geschlachtet das Öchselein,

Das da hat getrunken das Wässerlein,

Das da hat gelöscht das Feuerlein,

Das da hat gebrannt das Stöckelein,

Das da hat geschlagen das Hündelein,

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

		Da kam der liebe Gott

Und rief das Teufelein,

Das da hat geholt das Metzgerlein,

Das da hat geschlachtet das Öchselein,

Das da hat getrunken das Wässerlein,

Das da hat gelöscht das Feuerlein,

Das da hat gebrannt das Stöckelein,

Das da hat geschlagen das Hündelein,

Das da hat gebissen das Kätzelein,

Das da hat gegessen das Zickelein,

Das da hat gekauft mein Väterlein

Um zwei Schilling Pfennig,

Ein Zicklein!

	
		
		Ziege und Kuh.

		Es ging eine Zieg' am Weg hinaus,

Meck, mereck, meck, meck, meck, meck!

Die Kuh, die sah zum Stall hinaus,

Meck, mereck, meck, meck!

Die Kühe und die Ziegen,

Meck, mereck, meck, meck, meck, meck!

Die machen sich ein Vergnügen,

Meck, mereck, meck, meck! [bookmark: page38]
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		Kinderkonzert

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen auf meiner Trumm:

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen aus meiner Flöt':

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen auf meiner Geig':

Ging ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen auf meiner Zither: [bookmark: page39]

Bring bring bring, so macht meine Zither,

Ging ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?

Ich kann wohl spielen aus meiner Laut':

Blum blum blum, so macht meine Laut',

Bring bring bring, so macht meine Zither,

Sing ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen aus meinem Fagott:

Du du du, so macht mein Fagott,

Blum blum blum, so macht meine Laut',

Bring bring bring, so macht meine Zither,

Ging ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele, was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen auf meiner Leier:

Eng eng eng, so macht meine Leier,

Du du du, so macht mein Fagott,

Blum blum blum, so macht meine Laut',

Bring bring bring, so macht meine Zither,

Ging ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

		»Kleins Männele, Kleins Männele. was kannst du
machen?«

Ich kann wohl spielen auf meiner Baßgeig': [bookmark: page40]

Gu gu gu, so macht meine Baßgeig':

Eng eng eng, so macht meine Leier,

Du du du, so macht mein Fagott,

Blum blum blum, so macht meine Laut',

Bring bring bring, so macht meine Zither,

Ging ging ging, so macht meine Geig',

Dill dill dill, so macht meine Flöt',

Rum bidi bum, so macht meine Trumm,

Rum bidi bum!

	
		
		Der schwäbische Spielmann.

		Guten Morgen, Spielmann,

Wo bleibst du so lang?

Da drunten, da droben,

Da tanzen die Schwaben

Mit der kleinen Killekeia,

Mit der großen Kumkum.

		Da kamen die Weiber

Mit Sichel und Scheiben

Und wollten den Schwaben

Das Tanzen vertreiben

Mit der kleinen Killekeia,

Mit der großen Kumkum.

		Da laufen die Schwaben

Und fallen in'n Graben.

Da sprechen die Schwaben:

»Liegt ein Spielmann begraben

Mit der kleinen Killekeia,

Mit der großen Kumkum.«

		Da laufen die Schwaben,

Die Weiber nachtraben

Bis über die Grenze

Mit Sichel und Sense:

»Guten Morgen, Spielleut',

Nun schneidet das Korn!« [bookmark: page41]

	
		
		Jockellied.

		Der Herr, der schickt den Jockel aus,

Er soll den Hafer schneiden.

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Pudel aus,

Er soll den Jockel beißen.

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Prügel aus,

Er soll den Pudel schlagen.

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr das Feuer aus,

Es soll den Prügel brennen.

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr das Wasser aus,

Es soll das Feuer löschen.

Das Wasser löscht das Feuer nicht,

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Ochsen aus,

Er soll das Wasser saufen. [bookmark: page42]

Der Ochse säuft das Wasser nicht,

Das Wasser löscht das Feuer nicht,

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Schlachter aus,

Er soll den Ochsen schlachten.

Der Schlachter schlacht't den Ochsen nicht,

Der Ochse säuft das Wasser nicht,

Das Wasser löscht das Feuer nicht,

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Henker aus,

Er soll den Schlachter hängen.

Der Henker hängt den Schlachter nicht.

Der Schlachter schlacht't den Ochsen nicht,

Der Ochse säuft das Wasser nicht,

Das Wasser löscht das Feuer nicht,

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da schickt der Herr den Teufel aus,

Er soll den Henker holen.

Der Teufel holt den Henker nicht,

Der Henker hängt den Schlachter nicht,

Der Schlachter schlacht't den Ochsen nicht,

Der Ochse säuft das Wasser nicht,

Das Wasser löscht das Feuer nicht, [bookmark: page43]

Das Feuer brennt den Prügel nicht,

Der Prügel schlägt den Pudel nicht,

Der Pudel beißt den Jockel nicht,

Der Jockel schneid't den Hafer nicht

Und kommt auch nicht nach Hause.

		Da geht der Herr nun selbst hinaus

Und macht gar bald ein End' daraus.

Der Teufel holt den Henker nun,

Der Henker hängt den Schlachter nun,

Der Schlachter schlacht't den Ochsen nun,

Der Ochse säuft das Wasser nun,

Das Wasser löscht das Feuer nun,

Das Feuer brennt den Prügel nun,

Der Prügel schlägt den Pudel nun,

Der Pudel beißt den Jockel nun,

Der Jockel schneid't den Hafer nun

Und kommt auch gleich nach Hause.

	
		
		Ist alles verloren.

		Es kam eine Maus gegangen

In unser Kornehaus,

Die nahm das Korn gefangen

In unserm Kornehaus.

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam eine Ratz gegangen

In unser Kornehaus,

Die nahm die Maus gefangen

In unserm Kornehaus.

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam eine Katz gegangen

In unser Kornehaus, [bookmark: page44]

Die nahm die Ratz gefangen

In unserm Kornehaus.

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam ein Hund gegangen

In unser Kornehaus,

Der nahm die Katz gefangen

In unserm Kornehaus.

Der Hund die Katz,

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam ein Fuchs gegangen

In unser Kornehaus,

Der nahm den Hund gefangen

In unserm Kornehaus.

Der Fuchs den Hund,

Der Hund die Katz,

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam ein Wolf gegangen

In unser Kornehaus,

Der nahm den Fuchs gefangen

In unserm Kornehaus.

Der Wolf den Fuchs,

Der Fuchs den Hund,

Der Hund die Katz, [bookmark: page45]

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam ein Bär gegangen

In unser Kornehaus,

Der nahm den Wolf gefangen

In unserm Kornehaus.

Der Bär den Wolf,

Der Wolf den Fuchs,

Der Fuchs den Hund,

Der Hund die Katz,

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam der Knecht gegangen

In unser Kornehaus,

Der nahm den Bär gefangen

In unserm Kornehaus.

Der Knecht den Bär,

Der Bär den Wolf,

Der Wolf den Fuchs,

Der Fuchs den Hund,

Der Hund die Katz,

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verhorn

In unserm Kornehaus.

		Da kam die Magd gegangen

In unser Kornehaus,

Die nahm den Knecht gefangen

In unserm Kornehaus. [bookmark: page46]

Die Magd den Knecht,

Der Knecht den Bär,

Der Bär den Wolf,

Der Wolf den Fuchs,

Der Fuchs den Hund.

Der Hund die Katz,

Die Katz die Ratz,

Die Ratz die Maus,

Die Maus das Korn,

Ist alles verlorn

In unserm Kornehaus.

	
		
		Mausetot.

		Der Schneider hat 'ne Maus,

Der Schneider hat 'ne Mause–Maus,

Mi–Ma–Mause–Maus,

Der Schneider hat 'ne Maus.

		Was macht er mit der Maus?

Was macht er mit der Mi–Ma–Mause–Maus?

		Er zieht ihr ab das Fell,

Er zieht ihr ab das Mi–Ma–Mausefell.

		Was macht er mit dem Fell?

Was macht er mit dem Mi–Ma–Mausefell?

		Er näht sich einen Sack,

Er näht sich einen Mi–Ma–Mausesack.

		Was macht er mit dem Sack?

Was macht er mit dem Mi–Ma–Mausesack?

		Er steckt darein sein Geld,

Er steckt darein sein Mi–Ma–Mausegeld.

		Was macht er mit dem Geld?

Was macht er mit dem Mi–Ma–Mausegeld? [bookmark: page47]

		Er kauft sich einen Bock,

Er kauft sich einen Zi–Za–Ziegenbock.

		Was macht er mit dem Bock?

Was macht er mit dem Zi–Za–Ziegenbock?

		Er reit't damit in'n Krieg,

Er reit't damit in'n Mi–Ma–Mausekrieg.

		Was macht er in dem Krieg?

Was macht er in dem Mi–Ma–Mausekrieg?

		Er schlägt sie alle tot,

Er schlägt sie alle mi–ma–mausetot.

	
		
		Der Birnbaum.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Birnbaum trägt Laub,

Was ist an demselbigen Baum? –

Ein wunderschöner Ast.

Ast an dem Baum,

Baum in der Erd'.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Schöner Birnbaum trägt Laub,

Was ist an demselbigen Ast? –

Ein wunderschöner Zweig.

Zweig an dem Ast,

Ast an dem Baum,

Baum in der Erd'.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Schöner Birnbaum trägt Laub.

Was ist auf demselbigen Zweig? –

Ein wunderschönes Nest.

Nest auf dem Zweig, [bookmark: page48]

Zweig an dem Ast,

Ast an dem Baum,

Baum in der Erd'.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Schöner Birnbaum trägt Laub.

Was ist in demselbigen Nest? –

Ein wunderschönes Ei.

Ei in dem Nest,

Nest auf dem Zweig,

Zweig an dem Ast,

Ast an dem Baum,

Baum in der Erd'.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Schöner Birnbaum trägt Laub.

Was ist in demselbigen Ei?

Ein wunderschöner Vogel.

Vogel in dem Ei,

Ei in dem Nest,

Nest auf dem Zweig,

Zweig an dem Ast,

Ast an dem Baum,

Baum in der Erd'.

		Droben auf grüner Waldheide,

Da steht ein schöner Birnbaum,

Schöner Birnbaum trägt Laub.

	
		
		Die beiden Hasen.

		Zwischen Berg und tiefem, tiefem Tal

Saßen einst zwei Hasen,

Fraßen ab das grüne, grüne Gras

Bis auf den Rasen.

		Als sie sich nun satt gefressen hatt'n, [bookmark: page49]

Setzten sie sich nieder,

Bis daß nun der Jäger, Jäger kam

Und schoß sie nieder.

		Als sie sich nun aufgerappelt hatt'n

Und sich besannen,

Daß sie noch am Leben, Leben war'n,

Lufen sie von dannen.
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		Häsleins Klage.

		Gestern abend ging ich aus,

Ging wohl in den Wald hinaus;

Saß ein Häslein in dem Strauch,

Guckt mit seinen Äuglein 'raus.

Kommt das Häslein dicht heran,

Daß mir's was erzählen kann.

		»Bist du nicht der Jägersmann,

Hetz'st auf mich die Hunde an? [bookmark: page50]

Wenn dein Windspiel mich ertappt,

Hast du, Jäger, mich erschnappt.

Wenn ich an mein Schicksal denk',

Ich mich recht von Herzen kränk'.

		Wenn ich dann geschossen bin,

Trägt man mich zur Küche hin,

Legt mich auf das Küchenbrett,

Spickt den Buckel mir mit Speck,

Steckt den Spieß von hinten ein:

Ei, wie kann so grob man sein!

		Wenn ich dann gebraten bin,

Trägt man mich zur Tafel hin,

Der eine bricht mir's Bein entzwei

Der andre schneid't sich ab sein Teil,

Der dritte nimmt sich's Allerbest':

Laßt's euch schmecken, ihr lieben Gäst!«

		»Armes Häslein bist so blaß!

Geh' dem Bau'r nicht mehr ins Gras,

Geh' dem Bau'r nicht mehr ins Kraut,

Sonst bezahlst's mit deiner Haut;

Sparst dir manche Not und Pein,

Kannst mit Lust ein Häslein sein!«

	
		
		Im Sommer und Winter.

		Schöne Häsle, schöne Fuchsle,

Die springet im Wald;

Der Jäger hat g'schosse,

Sein Büchsle hat knallt.

		Drei Rosen im Garten,

Drei Lilien im Wald;

Im Sommer ist's lieblich,

Im Winter ist's kalt. [bookmark: page51]

	
		
		Kinderpredigt.

		Ein Huhn und ein Hahn

Die Predigt geht an;

Eine Kuh und ein Kalb,

Die Predigt ist halb;

Eine Katz' und eine Maus,

Die Predigt ist aus.

Geht alle nach Haus

Und haltet einen Schmaus!

Habt ihr was, so eßt es;

Habt ihr nichts, vergeht es!

Habt ihr ein Stückchen Brot,

So teilt es mit der Not;

Habt ihr noch ein Brosämlein,

So streuet es den Vögelein!

	
		
		Die Katze im Schnee.

		A B C,

Die Katze lief in'n Schnee,

Und als sie wieder 'raus kam,

Da hatt' sie weiße Stiefel an.

O jemine, o jemine,

O jemine, o je!

		A B C,

Die Katze lief zur Höh.

Sie leckte sich die Pfoten rein

Und ging nicht mehr in'n Schnee hinein.

O jemine, o jemine,

O jemine, o je!

	
		
		Wenn der Wind weht.

		Der Wind, der weht,

Der Hahn, der kräht,

Der Fuchs saß auf dem Zaune

Und pflückt' sich eine Pflaume. [bookmark: page52]

Ich sagt', er sollt' mir eine geben;

Er sagt', er wollt' mir Steine geben.

Da nahm ich meinen dicken Stock

Und schlug ihn auf den roten Kopf;

Da rief er: »Meister Jakob!

Jakob, Jakob, laß mich leben!

Ich will dir alle meine Pflaumen geben.«

Nein, du sollst mir Stroh geben,

Stroh will ich der Kuh geben,

Kuh soll mir Milch geben,

Milch will ich der Mutter geben,

Mutter soll mir Pfennig geben,

Pfennig will ich dem Bäcker geben,

Bäcker soll mir Semmel geben,

Semmel will ich der Katze geben,

Katze soll mir Mäuse fangen,

Die will ich in den Schornstein hangen.
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		Sankt Niklas.

		Vater:

		Es wird aus der Zeitung vernommen,

Daß der heilige Sankt Niklas werde kommen

Aus Moskau, wo er gehalten wert

Und als ein Heil'ger wird geehrt.

Er ist bereits schon auf der Fahrt,

Zu besuchen die Schuljugend zart,

Zu sehn, was die kleinen Mägdlein und Knaben

In diesem Jahre gelernet haben

In Beten, Schreiben, Singen und Lesen,

Auch ob sie sind hübsch fromm gewesen.

Er hat auch in seinen Sack verschlossen

Schöne Puppen, aus Zucker gegossen;

Den Kindern, welche hübsch fromm wären,

Will er solche schöne Sachen bescheren.

		Kind:

		Ich bitte dich, Sankt Niklas, sehr,

In meinem Hause auch einkehr;

Bring Bücher, Kleider und auch Schuh

Und noch viel schöne, gute Sachen dazu;

So will ich lernen wohl

Und fromm sein, wie ich soll.

		Sankt Niklas:

		Gott grüß euch, liebe Kinderlein!

Ihr sollt Vater und Mutter gehorsam sein,

So soll euch was Schönes bescheret sein.

Wenn ihr aber dasselbige nicht tut,

So bring ich euch den Stecken und die Rut.

	
		
		Christkindele.

		Christkindele, Christkindele,

Komm doch zu uns herein!

Wir haben e Heubündele

Und auch e Gläsele Wein.

Das Bündele für's Esele,

Für's Kindele e Gläsele,

Und beten können wir auch. [bookmark: page54]

	
		
		Kinderlied zu Weihnachten.

		Gotts Wunder, lieber Bu',

Geh, horch ein wenig zu,

Was ich dir will erzählen,

Was geschah in aller Fruh.

Da geh ich über die Heid',

Wo man die Schäflein weid't;

Da kommt ein Bot' dahergerannt,

Mein Lebtag hab' ich ihn nit 'kannt.

Gott's Wunder, lieber Bu',

Horch noch ein wenig zu!

		Er hat ein Botschaft bracht,

Daß mir das Herz hat gelacht,

Daß unsers Herrgotts Sohn

Erst jetzt um Mitternacht

Ein kleines Kind sei word'n,

Auf dieser Welt gebor'n;

Da sind wir all' gleich hingelaufen

Und hab'n zu Bethlehem getroffen.

Gott's Wunder, lieber Bu',

horch noch ein wenig zu!

		Den alten Zimmermann,

Den sahn wir alle an;

Der hat dem kleinen Kindlein

Viel Gutes angetan.

Er hat es so geküßt,

Es war ein rechte Lust.

Der kleine Sohn, ach großer Gott,

Er liegt im Stall; es ist ein Spott!

Gott's Wunder, lieber Bu',

Horch noch ein wenig zu!

		Zwei sitzen auf dem Heu,

Zwei Tier' stehn auch dabei;

Den Ochsen kenn' ich wohl;

Weiß nicht, was jenes sei. [bookmark: page55]

Es schien mir wie ein Roß,

Ist aber nit so groß;

Es stehet bei der Mutter Sitz

Und hat zwei lange Ohren spitz.

Gott's Wunder, lieber Bu',

Horch noch ein wenig zu!

		Was gilt's, es ist ein Fest

Im Himmel droben g'west!

Gelt, Bu, das war ein Spatz

Und zwar das Allerbest!

Ich hab' ja wirklich g'sehn

Ein Licht am Himmel stehn;

Das kam von einem Stern,

Der leucht't trotz zwei Latern'.

Gott's Wunder, lieber Bu',

Horch noch ein wenig zu!

		Ei, war' es nicht so weit,

Zum Kind ging ich noch heut,

Und hätt' ich's nicht gesehn,

So wär's mir wahrlich leid!

Ei, hätt' ich nur dran denkt,

Dem Kind hätt' ich was g'schenkt;

Zwei Äpfel hätt' ich bei mir gehabt,

Es hat mich freundlich angelacht.

Gott's Wunder, lieber Bu',

Geh, horch ein wenig zu!

	
		
		Die zwei Hirten in der Christnacht.

		Als das Christkindlein geboren war, saßen zwei Hirten, Damon und
Halton, nachts bei ihrer Herde und erzählten einander, was sie dem
Christkindlein für Geschenke machen wollten. Es war bei einem Bache
unter einem Palmbaume; ihre Schafe lagen um sie her und schliefen.
Der Mond war ganz groß, und rechts am Himmel standen eine Menge
kleine Wolken, wie Schäfchen so weiß, und der Mond war wie der
Schäfer dazu. Auf der linken Seite aber stand am Himmel [bookmark: page56] der Morgenstern
ganz hell wie ein Kristall; der stand über dem Stall, worin das
Jesuskindlein lag. Die Hirten aber saßen unter dem Palmbaum am
Bach, der rauschte ganz leis. Da haben sie so gesungen:

		Halton:

		Ich will dem Kindlein schenken

Ein silberweißes Lamm;

So viel ich mich bedenke,

Kein schönres ich bekam.

Es hat zur linken Seite

Wie Blut so rot ein'n Fleck,

Weiß nicht, was der bedeutet

Und was dahinter steckt.

		Damon:

		Und ich schenk' diesem Kinde

Ein Kälbchen zart und klein,

Mit roten Bändern binde

Ich ihm die Füßlein sein,

Und so will ich es tragen

Gar schön auf meinem Hals;

Das Kindlein wird da sagen:

»Ach, Mutter, mir gefallt's.«

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein junges Böcklein schön;

Es treibt wohl tausend Schwänke

Und bleibt nicht lange stehn;

Es klettert, stutzt und springet

Und bleibt an keiner Stell',

An seinem Halse klinget

Ein goldnes Glöcklein hell.

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein rotes Hirschkälblein,

Sein Füßlein und Gelenke

Sind gar so zart und fein;

Da mir's auf grüner Straßen

Im Wald entgegenkam,

Ließ sich's ganz gerne fassen,

Ging mit und wurde zahm. [bookmark: page57]

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein schönes Eichhörnlein,

Kann schnell herum sich schwenken,

Ein hurtig Meisterlein.

Das Christkindlein wird lachen,

Wenn es die Nüßlein packt

Und schnell sie tut aufkrachen:

Trick, track! wohl nach dem Takt.

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein weißes Häselein,

Es ist voll tausend Ränken,

Will stets bei Menschen sein;

Es wird beim Kripplein spielen

Und trommeln eigentlich,

Die Schlägel niederzielen

Mit Füßen meisterlich.

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein wachsam Hündelein,

So klug, man sollt's kaum denken,

Es tanzet ganz allein;

Es kann auch apportieren

Und stehen auf der Wacht,

Sucht, was man tut verlieren,

Was gilt's, das Kindlein lacht!

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein mausig Kätzelein;

Ihm darf kein Härlein kränken,

Halton, dein Hündelein.

Es läßt sich auch nicht beißen.

Gar schnell sich widersetzt,

Tut brüsten sich und spreizen,

Bleibt immer unverletzt.

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein muntres Täubelein,

Das läuft auf Tisch und Bänken [bookmark: page58]

Mit seinem Schwesterlein.

Ein Ringlein ihnen beiden

Bezirkelt Hals und Brust

Aus Flaum und Federseiden,

Recht farbig nach der Lust.

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein'n großen bunten Hahn,

Der Haupt und Hals tut schwenken

Gleich einem edlen Schwan;

Mit Sporn und Busch er gehet

Stolz als ein Reitersmann,

Und morgens fleißig krähet

Der bunte Wettermann.

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein' Fink und Nachtigall,

Die Kopf und Ohren lenken

Nach meiner Flöte Schall;

Spiel' ich die Schäferlieder,

So kommen sie herbei

Und pfeifen sie mir wieder

In ihrer Melodei.

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein weißes Körbelein;

An'n Balken soll man's henken,

Voll kleiner Vögelein.

Ich selber hab's geschnitzet

In siebenthalben Tag,

Ist neu und unbeschmitzet,

Nicht g'nug man's loben mag.

		Halton:

		Und ich will ihm noch schenken

Ein'n schönen Hirtenstab,

Mit Farben ihn besprengen,

Wie es noch keinen gab;

Die Kunst hab' ich gelernet,

Wie man es machen soll, [bookmark: page59]

Daß ganz es wird gesternet

Und bunter Flecken voll.

		Damon:

		Und ich will ihm noch schenken

Viel schöne Sachen mehr,

Ja, schenken und noch schenken

Je mehr und je noch mehr,

Auch Äpfel, Birn' und Nüsse,

Milch, Honig, Butter, Käs'.

Ach, wenn ich doch könnt' wissen,

Was es recht gerne äß'!

		Halton:

		Wohlan, so laß uns reisen

Zum schönen Kindelein

Und unsre Gaben preisen

Dem kleinen Schäferlein.

Ihm alles auf soll heben

Die Mutter mit Bescheid,

Daß es ihm werd' gegeben

Hernach zu seiner Zeit.

	
		
		Christkindleins Wiegenlied.

		O Jesulein zart,

O Jesulein zart,

Das Kripplein ist hart,

Wie liegst du so hart!

Schlaf, Kind, schlaf, tu dein Äugelein zu;

Schlaf und gib uns die ewige Ruh!

		Schlaf, Jesulein, wohl!

Nichts hindern dich soll:

Ochs, Esel und Schaf'

Sind alle im Schlaf.

Schlaf, Kind, schlaf, tu dein Äugelein zu;

Schlaf und gib uns die ewige Ruh.

		Die Seraphim singen

Und Cherubim klingen,

Viel Englein im Stall, [bookmark: page60]

Die wiegen dich all.

Schlaf, Kind, schlaf, tu dein Äugelein zu;

Schlaf und gib uns die ewige Kuh.

		Sieh, Jesulein, sieh,

Sankt Joseph ist hie.

Ich bleibe hierbei;

Schlaf sicher und frei!

Schlaf, Kind, schlaf, tu dein Äugelein zu;

Schlaf und gib uns die ewige Ruh.

		Schweig, Eselein, still!

Das Kind schlafen will.

Ei, Öchslein, nicht brüll!

Das Kind schlafen will.

Schlaf, Kind, schlaf, tu deine Äugelein zu;

Schlaf und gib uns die ewige Ruh!

	
		
		Dreikönigslied.

		Gott so wollen wir loben und ehr'n,

Die heil'gen drei König mit ihrem Stern.

		Sie reiten daher in aller Eil'

In dreizehn Tagen vierhundert Meil'.

		Sie kamen wohl vor Herodis Haus;

Herodes sah zum Fenster hinaus:

		»Meine lieben Herren, wo wollet ihr hin?« –

»Nach Bethlehem steht unser Sinn.

		Da ist geboren ohn' alles Leid

Ein Kindlein von einer reinen Maid.«

		Herodes sprach aus großem Trotz:

»Ei, warum ist der eine so schwarz?« –

		»O, lieber Herr, er ist wohlbekannt,

Er ist ein König im Mohrenland.

		Und wollet Ihr uns recht erkennen,

Wir dürfen gar wohl uns vor Euch nennen.

		Wir sind die König' vom Morgenstern

Und brächten dem Kindlein ein Opfer gern: [bookmark: page61]

		Myrrhen, Weihrauch und rotes Gold,

Wir sind dem Kindlein von Herzen hold.«

		Herodes sprach aus Übermut:

»Bleibet bei mir und nehmet für gut.

		Ich will euch geben Heu und Streu

Und will euch halten die Zehrung frei.«

		Die heil'gen drei König täten sich besinnen:

»Fürwahr, wir wollen jetzt von hinnen.«

		Herodes sprach aus trutzigem Sinn:

»Wollt ihr nicht bleiben, so fahret hin!«

		Sie zogen über den Berg hinaus

Und fanden den Stern wohl über dem Haus.

		Sie traten in das Haus hinein

Und fanden Jesum im Krippelein.

		Sie gaben ihm einen reichen Sold,

Myrrhen, Weihrauch und rotes Gold. [bookmark: page62]

		Joseph bei dem Kripplein saß,

Bis daß er schier erfroren was.

		Joseph nahm ein Pfännelein

Und macht dem Kinde ein Müselein.

		Joseph, der zog sein Höselein aus

Und machte dem Kindlein zwei Windeln daraus

		»Joseph, lieber Joseph mein,

Hilf mir wiegen mein Kindelein!«

		Es waren da zwei unvernünft'ge Tier',

Die fielen nieder auf ihre Knie.

		Das Öchslein und das Eselein,

Die kannten Gott den Herren rein.
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		Das Christkind auf der Flucht.

		Als Gott der Herr geboren war,

Da war es kalt.

Was sieht Maria am Wege stehn?

Ein'n Feigenbaum.

»Maria, laß du die Feigen stehn!

Wir haben noch dreißig Meilen zu gehn;

Es wird uns spät.«

		Und als Maria ins Städtlein kam

vor eine Tür,

Da sprach sie zu dem Bäuerlein:

»Behalt uns hier,

Wohl um das kleine Kindelein;

Es möcht' dich wahrlich sonst gereu'n:

Die Nacht ist kalt.«

		Der Bauer sprach: »Von Herzen, ja,

Geht in den Stall!«

Als nun die halbe Mitternacht kam,

Stand auf der Mann:

»Wo seid ihr denn, ihr armen Leut'?

Daß ihr noch nicht erfroren seid,

Das wundert mich!« [bookmark: page63]

		Der Bauer ging da wieder ins Haus

Wohl aus der Scheuer:

»Steh auf, steh auf, mein liebes Weib,

Und mach ein Feuer!

Und mach ein gutes Feuerlein,

Daß diese armen Leutelein

Erwärmen sich!«

		Und als Maria ins Haus 'nein kam,

Da war sie froh.

Joseph, der war ein frommer Mann,

Sein Säcklein holt;

Er nimmt heraus ein Kesselein,

Das Kind tat ein bißchen Schnee hinein,

Da ward es Mehl.

		Es tat ein wenig Eis hinein,

Und das ward Zucker;

Es tat ein wenig Wasser drein,

Und das ward Milch.

Sie hingen den Kessel übern Herd

An einen Haken, ohn' Beschwerd,

Das Müslein kocht.

		Ein'n Löffel schnitzt der fromme Mann

Von einem Span,

Der ward von lauter Elfenbein

Und Diamant.

Maria gab dem Kind den Brei,

Da sah man, daß es Jesus sei,

Unter seinen Augen.

	
		
		Der Wundergarten.

		Ich will dir was erzählen

Von der Muhme Rählen:

Diese Muhme hatt' einen Garten,

Und das war ein Wundergarten.

In dem Garten stand ein Baum,

Und das war ein Wunderbaum. [bookmark: page64]

Auf dem Baume waren Äste;

Und das waren Wunderäste.

An den Ästen waren Zweige,

Und das waren Wunderzweige.

An den Zweigen waren Blätter,

Und das waren Wunderblätter.

In den Blättern war ein Nest,

Und das war ein Wundernest.

In dem Neste lagen Eier,

Und das waren Wundereier.

Aus den Eiern kamen Vögel,

Und das waren Wundervögel.

Diese Vögel hatten Federn,

Und das waren Wunderfedern.

Aus den Federn ward ein Bettchen,

Und das war ein Wunderbettchen.

vor dem Bettchen stand ein Tischchen.

Und das war ein Wundertischchen.

Auf dem Tischchen lag ein Buch,

Und das war ein Wunderbuch.

In dem Buche stand geschrieben:

»Du sollst deine Eltern lieben!«

	
		
		Wunsch.

		Wenn alle Berge Butter wär'n

Und alle Täler Grütze,

Und es käm' ein warmer Sonnenschein,

Und die Butter lief in die Grütze 'nein –

Das müßt aber mal 'ne Grütze sein!

	
		
		Vom Schlaraffenland.

		Nun höret zu und schweiget still,

Was ich euch Wunders sagen will

Von einem guten Lande.

Es bliebe mancher nicht daheim,

Könnt' er dahin gelangen.

		Die Gegend heißt Schlaraffenland, [bookmark: page65]

Ist faulen Leuten wohl bekannt.

Liegt hinterm Zuckerberge.

Und willst du in das Land hinein,

Friß dich hindurch die Zwerche.

		Der Berg ist schier drei Meilen lang;

Doch beiß dich durch und tu dir Zwang!

Gelingt dir's ohne Schaden,

So findest du die Häuser all

Gedeckt mit Eierfladen.

		Tür und Wänd', das ganze Haus,

Sind von Lebkuchenteich durchaus,

Die Sparren von Schweinebraten.

Kauft einer dort um Pfennigswert,

hier gilt es einen Dukaten.

		Um jedes Haus, da ist ein Zaun

Geflochten von Bratwürsten braun,

Gebraten und gesotten.

Es mag sie essen, wer da will,

Sie sind niemand verboten.

		Alle Brunnen sind voll süßen Wein,

Rinnen einem selbst ins Maul hinein,

Und andre süße Weine;

Und wer die gerne trinken mag,

Der mach sich aus die Beine.

		Die Fisch wohl in dem Wasser gehn,

Gebacken und gebraten schön,

Bei dem Gestad' gar nahe,

Und gehen auf das Land heraus,

Lassen sich gerne fahen.

		Auch fliegen um, das mögt ihr glauben,

Gebratne Vögel, Gäns' und Tauben,

Und wer zu faul zum Fangen,

Dem fliegen sie von selbst ins Maul,

Braucht nicht darnach zu langen. [bookmark: page66]

		Die Säue stets dort wohl geraten,

Laufen herum und sind gebraten,

Tragen Messer und Gabel im Rücken,

Daß jeder bald ohn' Aufenthalt

Sich schneiden mag sein Stücke.

		Die Käse wachsen wie die Stein'

Im ganzen Lande groß und klein,

Das mag ein jeder glauben;

Die Stein' sind all zu essen gut,

Schmecken wie Karpfen und Tauben.

		Fällt im Sommer ein Wetter ein,

So regnet's lauter Honigseim;

Alle, die gerne schlecken,

Die laufen in das Land hinein,

Da haben sie zu lecken.

		Fängt es im Winter zu schneien an,

So schneit es lauter Marzipan,

Rosinen auch und Mandeln,

Und wer sie gerne essen mag,

Der hat da guten Handel.

		Auf Tannen wachsen große Krapfen

Wie hier zu Land die Tannenzapfen,

Auf Fichten wachsen Schnitten;

Auch kann man von den Birken da

Gute Speckkuchen schütteln.

		Auf Weiden wachsen Semmeln frei,

Die Löffel hängen gleich dabei,

Darunter Milchbäch' fließen.

Die Semmeln fallen in die Milch,

Daß sie jeder kann genießen.

		Schlecht Gesinde, faule Mägd' und Knecht,

Sind in dem Land gar eben recht.

Wohlauf, Gretlein und Stöffel,

Macht an den Milchbach euch geschwind

Mit einem großen Löffel! [bookmark: page67]

		Wer tölpisch ist und gar nichts kann,

Wird in dem Land ein Edelmann.

Und wer nichts tut als schlafen,

Essen, trinken, tanzen und spiel'n,

Der wird zu einem Grafen.

		Wer der allerfaulste wird erkannt,

Wird König über das ganze Land;

Er hat ein groß Einkommen. –

Des Landes Art und Eigenschaft

Habt ihr also vernommen.

		Wer sich will machen auf die Reis'

Und selbst den Weg dahin nicht weiß,

Der mag einen Blinden fragen,

Ein Stummer ist auch gut dazu,

Wird ihm nicht unrecht sagen.

	
		
		Das Wappen von Amsterdam.

		Ich ging einmal nach Amsterdam

Auf die Faulenzerstraße.

Man fragt mich, ob ich faulenzen kann?

Ich sagte nein und meint' doch ja.

Ich setzt' mich nieder und faulenzt' da,

Es war wohl tausend Gulden wert.

Dafür kauft' ich ein schönes Pferd;

War's kein junges, war's ein alt's,

Ohne Kopf und ohne Hals,

Ohne Schenkel, ohne Bein.

Auf dem Pferd ritt ich allein;

Auf dem Pferd ritt ich so lang,

Bis ihm gar der Bauch zersprang.

Flog heraus ein Göckerlein,

Krähte grob und krähte fein,

Hat auf seinem Kopf 'nen Kamm,

Drauf stand das Wappen von Amsterdam. [bookmark: page68]

	
		
		Hadermanns Brautfahrt.

		Hott, hott, Hadermann,

Zieh des Vaters Stiefel an,

Setz dich auf sein bestes Pferd,

So bist du hundert Taler wert!«

Er ritt wohl hier, er ritt wohl da,

Er ritt wohl hin nach Franken.

Und als er hin nach Franken kam,

Da hob sich sein Verwundern an:

Da saß die Kuh beim Feu'r und spann

Das Kalb lag in der Wieg' und sang,

Die Katze wusch die Schüsseln blank,

Der Hund, der knet't die Butter aus,

Die Fledermaus,

Die fegt das Haus,

Die Schwalbe mit der spitzen Schnauz,

Die Schwalbe trug den Dreck hinaus.

Und auf der großen Scheun',

Da droschen drei fette Schwein;

Sie droschen, o,

Gut Haferstroh,

Und daraus braute Bier der Floh.

Das Bier fing an zu sausen,

Die Braut lief aus dem Hause;

Der Fuchs mit seinem langen Schwanz,

Tat mit der Braut den Vortanz.

Der Klapperstorch auf einem Bein

Trank durcheinander Bier und Wein;

Die Hühner auf dem Wiemen,

Die taten sich dran beschwiemen;

Die Elster auf dem Zaun,

Die tat von fern zuschaun.

Der Kuckuck im Nest

Ertrank zuletzt,

Die Kälber im Stall

Ertranken all, [bookmark: page69]

Das Pferd in der Eck'

Fiel in den Dreck;

Der Hahn auf dem Reck

Rief: »Kikeriki!«

	
		
		Kunterbunt.

		Es war einmal ein kurz, kund, rund, bunt
Männchen,

Das saß auf einem kurz, kund, rund bunten Pferd,

Es war umgürtet mit einem kurz, kund, rund, bunten Schwert.

Es ritt durch die kurz, kund, rund, bunte Gasse,

Wo die kurz, kund, rund, bunten Kinder saßen.

Da sprach das kurz, kund, rund, bunte Männchen:

»O, ihr kurz, kund, rund, bunten Kinderlein,

Geht mir aus dem kurz, kund, rund, bunten Weg,

Daß euch mein kurz, kund, rund, buntes Pferd

Nicht auf die kurz, kund, rund, bunten Füßchen tritt!«

	
		
		Verkehrte Welt.

		Abends, wenn ich früh aufsteh', o je!

Des Morgens, wenn ich zu Bette geh', o je!

Dann krähen die Hühner, dann gackert der Hahn,

Dann fängt das Korn zu dreschen an,

O je, o je, o je!

		Die Magd, die steckt den Ofen ins Feuer, o
je!

Die Frau, die schlägt drei Suppen in die Eier, o je!

Der Knecht, der kehrt mit der Stube den Besen;

Da sitzen die Erbsen, die Kinder zu lesen,

O je, o je, o je!

		O weh, wie sind mir die Stiefel geschwollen, o
je!

Daß sie nicht in die Beine 'nein wollen, o je!

Nimm drei Pfund Stiefel und schmiere das Fett,

Dann stelle mir vor die Stiefel das Bett,

O je, o je, o je!

	
		
		Lügenlied.

		Ich will euch erzählen und will nicht lügen:

Ich sah 'n paar gebratene Ochsen fliegen;

Sie flogen von ferne [bookmark: page70]

Sie hatten den Rücken zur Erde gekehrt,

Den Bauch wohl gegen die Sterne,

Heidideldumdei, heidideldumdei!

Den Bauch wohl gegen die Sterne.

		Ein Amboß und ein Mühlenstein,

Die schwammen bei Cöln wohl über den Rhein;

Sie schwammen gar leise.

Ein Frosch verschlang sie alle beid'

Zu Pfingsten auf dem Eise,

Heidideldumdei, heidideldumdei!

Zu Pfingsten auf dem Eise.

		In Stralsund stand ein hoher Turm,

Der trotzte Schnee, Hagel, Wetter und Sturm,

Stand fest über die Maßen;

Den hat der Kuhhirt mit seinem Horn

Auf einmal umgeblasen.

Heidideldumdei, heidideldumdei!

Auf einmal umgeblasen.

		In Greifswald stand ein hohes Haus

Da flog eine Fledermaus hinaus,

Da borst es in tausend Stücken.

Da kamen elftausend Schock Schneidergeselln,

Die wollten es wieder flicken,

Heidideldumdei, heidideldumdei!

Die wollten es wieder flicken.

		So will ich denn hiermit mein Lied
beschließen

Und sollt' es die Leute gleich verdrießen

Und will nicht mehr lügen:

In meinem Land sind die Mücken so groß

Als hier die größten Ziegen.

Heidideldumdei, heidideldumdei!

Als hier die größten Ziegen.

	
		
		Bock und Block.

		»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wieviel Tuch zum Rock?« [bookmark: page71]

»Sieben Ellen.«

»Wann soll ich ihn haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Nun, wo ist mein Rock?«

»Nicht genug Tuch.«

»Sieben Ellen kein Rock?

Was soll's dann werden, Bock?«

»Ein Wams, Block.«

»Wann soll ich ihn haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wo ist nun mein Wams, Bock?«

»Nicht genug Tuch.«

»Sieben Ellen kein Wams, kein Rock?

Was soll's dann werden, Bock?«

»Ein paar Hosen, Block.«

»Wann soll ich sie haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wo sind nun die Hosen, Bock?«

»Nicht Tuch genug.«

»Sieben Ellen nicht Hosen, nicht Wams, nicht Rock? [bookmark: page72]

Was soll's dann werden, Bock?«

»Ein paar Strümpfe, Block.«

»Wann soll ich sie haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wo sind nun die Strümpfe, Bock?«

»Nicht Tuch genug.«

»Sieben Ellen nicht Strümpf', nicht Hosen,

Nicht Wams, nicht Rock?

Was soll's dann werden, Bock?«

»Ein paar Handschuh', Block.«

»Wann soll ich sie haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wo sind nun die Handschuh', Lock?«

»Nicht Tuch genug.«

»Sieben Ellen nicht Handschuh', nicht Strümpf',

Nicht Hosen, nicht Wams, nicht Rock?

Was soll's dann werden, Bock?«

»Ein Däumling, Block.«

»Wann soll ich ihn haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!« [bookmark: page73]

Wo ist nun mein Däumling, Bock?«

»Nicht Tuch genug.«

»Sieben Ellen nicht Däumling,

Nicht Handschuh, nicht Strümpf',

Nicht Hosen, nicht Wams, nicht Rock?

Was soll's dann werden, Bock?«

»Noch ein Viertel,

wird's ein Gürtel.«

»Wann soll ich ihn haben?«

»Gleich auf der Stelle.«

»Auf den Sonntag abend,«

Sprach der Geselle.

		Sonntag kam, Block kam.

»Guten Tag, Bock!«

»Schönen Dank, Block!«

»Wo ist mein Gürtel, Bock?«

»Das Tuch ist zerbrochen

Schon seit acht Wochen.«

		Block tät zum Krämer laufen,

Tät ein neues Tuch kaufen.

Und wär der Block nicht gestorben,

Der Bock hätt' ihn noch verdorben.

	
		
		Zu Fastnacht.

		Zu Fastnacht gehen die Kinder am Rhein mit einem Korb, in dem
ein gebundener Hahn liegt von Haus zu Haus. Sie schaukeln mit ihm
und singen:

		Havele, havele, Hahne,

Fastenacht geht ane.

Droben in dem Hinkelhaus

hängt ein Korb mit Eiern 'raus;

Droben in der Firste

hängen die Bratwürste.

Gebt uns von den langen,

Laßt die kurzen hangen!

Ri ra rum [bookmark: page74]

Der Winter muß herum

was wollt ihr uns denn geben?

Ein glückseligs Leben,

Glück schlag ins Haus,

Komm nimmermehr heraus!

	
		
		Schusterbu.

		Schusterbu,

Flick mir die Schuh.

Gib mir's Leder auch dazu;

Es ist kein Gerber in der Stadt,

Der ein solches Leder hat.

		Ein lustiger Bu

Braucht oft ein paar Schuh,

Ein trauriger Narr

Hat lang an einem Paar.

	
		
		Beim Gärtner.

		Guten Tag, Herr Gärtnersmann,

Haben Sie Lavendel,

Rosmarin und Thymian

Und ein wenig Quendel?

		»Fräulein, ja, das haben wir,

Hier in unserm Garten;

Wollen Sie so freundlich sein

Und ein wenig warten?

		Bursche, bring den Sessel her,

Mit den goldnen Spitzen;

Fräulein wird wohl müde sein

Und ein wenig sitzen.«

	
		
		Beim Bäcker.

		Meine Mu, meine Mu, meine Mutter schickt mich
her,

Ob der Ku, ob der Ku, ob der Kuchen fertig wär?

Wenn er no, wenn er no, wenn er noch nicht fertig wär,

Käm ich mo, käm ich mo, käm ich morgen wieder her. [bookmark: page75]

	
		
		Die ABC-Schützen.

		Rate, was ich hab' vernommen:

Es sind achtzehn fremde Gesellen ins Land gekommen,

Zu malen schön und säuberlich,

Doch keiner einem andern glich;

All ohne Fehler und Gebrechen,

Nur konnte keiner ein Wort sprechen.

Und damit man sie sollte verstehn,

Hatten sie fünf Dolmetscher mit sich gehn.

Das waren hochgelehrte Leut:

Der erst' erstaunt, reißt's Maul auf weit,

Der zweite wie ein Kindlein schreit,

Der dritte wie ein Mäuslein pfiff,

Der vierte wie ein Fuhrmann rief,

Der fünfte gar wie ein Uhu tut,

Das waren ihre Künste gut;

Damit erhoben sie ein Geschrei,

Füllt noch die Welt, ist nicht vorbei.

	
		
		Zur Schule.

		Ene dene Tintenfaß,

Geh zur Schul und lerne was;

Wenn du was gelernet hast,

Komm zu Haus und sag mir das!

	
		
		Hast du auch was gelernt?

		Wacker Mägdlein bin ich ja,

Rote Strümpflein hab' ich an.

Kann stricken, kann nähen,

Kann's Rädlein gut drehen,

Kann noch wohl was mehr!

	
		
		Schulkrankheit.

		Du bist so krank

Wie 'ne alte Bank.

Du bist so krank als wie ein Huhn,

Magst gern essen und nichts tun. [bookmark: page76]

	
		
		Besen und Rute.

		Der Besen, der Besen,

Was macht man damit, was macht man damit?

Man kehrt damit man kehrt damit

Die Stuben.

		Die Rute, die Rute,

was macht man damit, was macht man damit?

Man klopft damit, man klopft damit

Die Buben.

		Warum nicht die Mädchen?

Ei, das wär' eine Schand';

Die sitzen am Rädchen

Und spinnen Gewand.

	
		
		Neckereien.

		Denkt ihr denn, denkt ihr denn,

Mädchen wär'n teuer?

Fünfe für ein Pfennigstück,

Fünfzehn für'n Dreier.

		Denkt ihr denn, denkt ihr denn,

Jungen sind teuer?

Fünfzehn für'n Flederwisch,

Sechzehn für'n Dreier.

	
		
		Die Lebensalter.

		Zehn Jahr' ein Kind,

Zwanzig Jahr' ein Jüngling,

Dreißig Jahr' ein Mann,

Vierzig Jahr ist wohlgetan,

Fünfzig Jahr' geht auch noch an,

Sechzig Jahr' geht's Alter an,

Siebzig Jahr' ein Greis,

Achtzig Jahr' schneeweiß,

Neunzig Jahr' der Kinder Spott,

Hundert Jahre Gnad' vor Gott. [bookmark: page77]
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		Gute Nacht, mein Kind!

		Guten Abend, gute Nacht!

Mit Rosen bedacht,

Mit Näglein besteckt,

Schlüpf unter die Deck'!

Morgen früh, wenn's Gott will,

Wirst du wieder geweckt.

		Guten Abend, gute Nacht!

Von Englein bewacht,

Die zeigen im Traum

Dir Christkindleins Baum.

Schlaf nur selig und süß;

Schau im Traum 's Paradies!

	
		
		Zu Bett!

		Zu Bett, zu Bett,

Wer 'n Kindle hätt!

Und wer keins hätt

Muß auch zu Bett! [bookmark: page78]

	
		
		Abendsegen.

		Abends, wenn ich schlafen geh,

Vierzehn Englein bei mir stehn:

Zwei zu meiner Rechten,

Zwei zu meiner Linken,

Zwei zu meinen Häupten,

Zwei zu meinen Füßen,

Zwei, die mich decken,

Zwei, die mich wecken,

Zwei, die mich weisen

In das himmlische Paradeise.

	
		
		Wie oft Gott zu danken sei.

		Wie viel Sand in dem Meer,

Wie viel Sternlein oben her,

Wie viel Tierlein in der Welt,

Wie viel Heller unterm Geld,

In den Adern wie viel Blut,

In dem Feuer wie viel Glut,

Wie viel Blätter in den Wäldern,

Wie viel Gräslein in den Feldern,

In den Hecken wie viel Dörner,

Auf dem Acker wie viel Körner,

Auf den Wiesen wie viel Klee,

Wie viel Stäublein in der Höh,

In den Flüssen wie viel Fischlein,

In dem Meere wie viel Müschlein,

Wie viel Tropfen in der See,

Wie viel Flocken in dem Schnee,

So viel Lebendig' weit und breit,

So oft und viel sei Gott Dank in Ewigkeit.

Amen.
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